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MARKSTEINE

Der Griechen Behandlung der Männerliehe eröffnet den männerlie-
benden Naturen ebenso ein sittliches Heiligtum — - wie sie und wir in
der Ehe fiir die Liehe der beiden Geschlechter eines eröffnet haben.
Die Griechen waren durch ihr Wissen und Festhalten der Unzuverlässig-
keit der äussern Kennzeichen im Geschlechtsleben des Leibes und der
Seele auf ein weit geistigeres, sinnigeres und mannigfaltigeres Beachten
alles menschlichen Innenlebens und eben dadurch auch auf einen
vielseitigen Kreislauf von Kräften und Formen und Richtungen des
allgemeinen Menschentums geleitet als wir.

HEINRICH HÖSSLI

Wenn sogar Freunde am Altare verbunden würden, wie irgendwo
geschehen soll, sie würden höchstens sich nur noch heiliger binden und
lieben.

* JEAN PAl I.

Es lohnt sich doch, ein wenig liel» zu sein und alles auf das Einfachste
zu schrauben. End es ist gar nicht Grossmut. zu verzeihen, dass andere
ganz anders als wir glauben.

JOACHIM KINOELNATZ

Alte Hände entstellen, so scheint es. was sie liehkosen. Aber sie haben
ihre eigene Schönheit, wenn sie im Gehet verbunden sind. Junge Hände
sind zur Kosung und Pflege der Liehe gemacht. Es wäre erbarmungslos,
sie zu früh sich falten zu lassen. Ja. die Gebärde des Betens ist das
vollkommene Sinnbild fiir die geheimnisvolle Ergreifung des Unbegreiflichen,

nachdem sich die liehenden Arme über der entfliehenden
Wirklichkeit und dem Nichtsein geschlossen haben.

ANDRE (; 11) E

Er (Jesus) hat ein klares Kriterium fiir alle Probleme der Sexualethik

aufgerichtet. Jede sexuelle Handlung, die aus einem freien und
liehevollen Herzen kommt, ist gut, mag sie der bürgerlichen Moral
entsprechen oder widersprechen. Und jede sexuelle Handlung, die aus einem
harten, selbstsüchtigen Herzen kommt, ist verwerflich und von Gott
verworfen, wieder ganz gleich, ob sie der bürgerlichen Moral entspricht oder
widerspricht. ...»

Dr. phil. Dr. theol. RAINER RÖHRICHT
(Aus einem Vortrag)
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